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hat mich dieser erstklassige G WiB IIIm OphOII
gekostet, auch Du erhältst den gleichen Apparat gratis.
Du brauchst nur während kurzer Zeit monatlich 3 gute
Schweizcr-Grammophonplatten, 25 cm à Fr, 3,75, aus der
Fabrik «Locarno S. A.» zu beziehen, Du hörst ja, wie

wunderbar klangvoll und tonrein er spielt.
Und Du, lieber Leser, verlange ebenfalls gleich ganz
unverbindlich Katalog Nr. 2 C mit kostenloser Probesendung,
dann wirst Du den Wert des Apparates und die grossen

Vorteile dieses Angebotes erst recht erkennen,

Fabrik LOCARNO S.A."
Locarno

Neue Oebiise
naturgetreu und haltbar in

einem Tag
Etwai ganz Neuei!
Sehr leichte Gebisse aus neuartigem Material

ïtfXchuck) unerreicht schön rJtbai
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Dr.med.dent.W.E.Hüni ZURICH
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£ Katarrh mB%

^unftfeuerroerfe
unb Äcrjcn jcbcrîlrt, 6(f)uf)creme
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fett, Eeberladt, ufro., liefert in befter
Qualität billigft ®. $. S'f*«.
6d)n>ei j. 3ünbs u. 3ettroarenfabri6
ÎÇcùraltorf (3ürid)). ®egr. 1890.

Verlangen Sie 'Çreislifte.

Der Mann
ist gut
Eine wahre Begebenheit
aus meiner Praxis

Vormittags um halb 10 Uhr betritt der
Mann (mit dem Ehering) den Laden für
elektrische Haushaltungsartikel und
verlangt Kochherde zu sehen.

Um 10 Uhr steht er inmitten aller
aufzutreibenden Herdmodelle, überlegt
und meint mitleidig:

«Jeeh Fröllein! Sie tüend mer jetz
aber au leid, dass Sie so vill müend go

füre schleipfe!»
Um halb 11 Uhr hat er sämtliche

Kataloge durchblättert und konstatiert, dass

es wirklich und tatsächlich und wahrhaftig

keine andern Kochherdtypen mehr

gibt, als diejenigen, die ihn zu Dutzenden

umkränzen.
Um 11 Uhr erwägt er an Hand von

Einsteins Relativitätstheorie, welcher
Herd wohl am billigsten, am
zeitersparnisreichsten, am modernsten, am
solidesten, am energiespendendsten, am

logischsten sei, und sagt mitfühlend:
«Jeeh Fröllein! Sie tüend mer jetzt

aber au leid, dass Sie so vill Müeh
händ!»

Um halb 12 Uhr verlangt der Mann

(mit dem Ehering) zu telephonieren.
Fünf Minuten vor 12 Uhr zieht das

Fräulein Hut und Mantel an, wird ner¬

vös, und der Mann tritt strahlend aus
der Kabine, zeigt auf irgendeinen Herd
und sagt:

«Dä da, Fröllein. Grad hani mit myner
Frau gredt, e settige wott si.»

Bis um 12 Uhr 15 hat er seinen

Namen, seine drei Vornamen, den
Nachnamen seiner Frau, den Stadtteil, die
Strasse, die Hausnummer, das Stockwerk

mit wunderschön komplizierter
Druckschrift auf den Notizblock gekritzelt,

dem Fräulein dazu vorbuchstabiert,
erläutert, erklärt, definiert, auseinandergesetzt

und sie beschworen, den Herd
ums Himmelswillen nicht am falschen
Ort abzuliefern, weil in der gleichen
Strasse noch ein Huber wohnt, der aber
bloss Wenzeslaus heisst. Dass aber obiger,

der Herd nämlich, unter allen
Umständen noch heute unbedingt gleich um
2 Uhr spediert werden muss und dass

er ja richtig und fachgemäss verpackt
und transportiert wird und nicht etwa
defekt ankommt und dann bitte nicht
den Garantieschein für zehn Jahre
vergessen und und

So gegen halb 1 Uhr sagt der Mann

demütig und schuldbewusst:
«Jeeh Fröllein! Sie tüend mer jetz

aber au leid, dass ich Sie sooo lang

ufghalte ha!»

Mittags, nachdem das Fräulein alles

geduldig wie ein Lamm angeordnet hat,
stürzt um 3 Uhr der Mann (mit

Röbits einzige Sorge



dem Ehering) herein und ruft atemlos:

«Jegers Fröllein! Sie händ doch hof-

fetlich dr Härd nonig gschickt?!?! Mi

Frau wott en Angere ä Härd uf

Rädli zum Umefahre wüssedsi!»

Und unter der Türe sich nochmals

umwendend:
«I chume denn die nächscht Wuche

nomal verby ». Und zuletzt im

Brustton tiefster Ueberzeugung:

«Jeeh Fröllein! Sie tüend mer jetz

aber au leid!» Butterfly

Ballgeflüster
«Madame, haben wir uns nicht schon

mal in St. Moritz getroffen?»
«Unmöglich, ich war noch nie dort!»

«Ich auch nicht dann waren es wohl

zwei andere!»

Wie
die Grossen

Rudi frägt seinen Bruder: «Du, was

ist das es ist so .» und er zeichnet

ein länglich-rundes Etwas.
«Ein Ei?!»
«Nein!»
«Ach, meinst Du vielleicht eine

Ellipse?»

«Ja, eine Ellipse!» schreit Rudi und

schon steht er bei Thea.
«Thea, weisst du, was 'ne Ellipse ist?»

«Nee», versetzt sie entschieden.
«Oooh Thea», ruft Rudi, «wie bist Du

dumm! Du weisst nicht mal was 'ne

Ellipse ist!» Zim

Schmeichler;
«Fräulein, man sieht Ihnen an, dass

Sie nicht so alt sind wie Sie aussehen.»
fäss

Happy
End

Motto: Das gibt es öfters,
das kommt stets wieder

Verwegen, kühn, als forscher Mann,

so zog der Held durch den Roman.

Gleich anfangs liebte er die Gret',

die zünftig ihm den Kopf verdreht.

Dann türmten Hindernisse sich.

Der Held in fremde Land' entwich.

Dort liebt' er eine andre Maid,

bis auch dies Lieben abverheit.

Dann kamen andre Mädchen dran.

Der Leser ist in ihrem Bann

200 Seiten und noch mehr.

So spannend geht es zu und her.

Doch plötzlich, als zum Schluss es geht,

der Held die erste Maid erspäht.

Die Grete war ja stets sein Schwärm.

Drum sinken beide Arm in Arm

und küssen sich und drücken sich

und schwören Treue ewiglich

Und bei dem letzten, tiefen Kuss,

sagt kühn der Autor: «Fertig, Schluss!»

Der Leser ist ein blöder Tor,

dem dieser Schluss kommt spanisch vor.

Denn jeder, der Romane kennt

erwartet nur dies «Happy End!»

Und manche Jungfrau, die das liest,

den Autor nimmermehr vergisst.

Denn sie bewahrt seit dieser Zeit

gewisse Hoffnungsfreudigkeit. Zupf

Das
kluge Kind

Wir sitzen im Postauto von

St. Gallen-Heiden. Zweimal hat es schon

gehalten, jedesmal bei einem Gasthaus.

Bei der dritten Haltestelle frägt unser

6jähriger Hans in die lautlose Stille hinein:

«Mami, muess das Postauto bi jeder

Wirtschaft halte?» Heli

Ein Pferd ist durchgebrannt.
Kurtli (5 Jahre) erzählt die Begebenheit

mit wichtiger Miene seinem

Altersgenossen Hansli und sagt ihm unter
anderen Details: «Mei du! Der Gaul het

aber anderscht Gas g'gä!» Wnef

Unser Ferienkind will die

Zähne abends nicht putzen, und sucht

sich jedesmal eine Ausrede. Einmal sagt

es kurz und bündig: «Ich has scho lang

butzt!» Und auf die Frage, wann?:

«Geschter z'Abig!» Olga

Die zehnjährige Lilly schaut

der Mutter zu, wie sie eine Konservenbüchse

öffnet und fragt sie: «Mutter,
werden die Konserven eigentlich im

Konservatorium gemacht?» Hakü

sind unsere anfiseptisch imprägnierten Phoenix-

Einlege-Sohlen. Sie halten die Füsse angenehm
trocken und warm und schützen so vor
Erkältungen und rheumatischen Beschwerden. Dem

ganzen Körper verleihen sie ein Gefühl des

Wohlbehagens. Schuhe und Strümpfe werden geschont;
Fuhschweissgeruch verschwindet sofort.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken und Sanitäts-Geschäften.

1 Paket
àlOPaar

Sohlen nur Fr. 1.50

Verlangen Sie Gratismuster unter Angabe Ihrer
Schuhnummer bei der

LA MEDICALIA S.A., BASEL (N]

Die entstellenden
Sommersprossen
sind der heimliche Kummer
mancher Frau.

Zanders

Osiris-Sommersprossen-Crème

in Verbindung mit Osiris-
Sommersprossen- Seife
läßt sie in kurzer Zeit
restlos verschwinden un d

schafft reine weisse Haut.
Zanders Osiris-Sommersprossen-Crème
Zanders Osiris-Sommersprossen-Seife

Topf
Stück

Prompt. Postvers, durch L. Zander, Schwanenapoth.

Fr. 2.50
Fr. 1.25

Baden 6

Onkel Otto:
Gewiss, ich laufe auch bei diesem Wetter,
Denn «Lebewohl»*, das war mein Lebensretter.

Die Hühneraugen sind jetzt weg
Und runter läuft man sich den Speck.

*) Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten

empfohlene Hähnerangen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring

für die Zehen und Lebewohi-Ballenscheiben für die

Fusssohle. Blechdose Fr. 1.25, erhältl. in allen Apotb. u. Drogerien.
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